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fahrt, im i-Punkt Trinkhalle
Baden-Baden und im Internet
unter www.badenbadene-
vents.de. Tickethotline
(0 72 21) 27 52 33.

Im Rahmen des Jazzfestivals
„Mr. M’s Jazz Club“ verleiht
die Stadt Baden-Baden am 14.
März, 19 Uhr, in Brenner´s
Park-Hotel & Spa in diesem
Jahr zum ersten Mal den „Joa-
chim-Ernst-Berendt-Ehrenpreis
der Stadt Baden-Baden“, den
die Jaguar Deutschland
GmbH stiftet und der Künstler
Stefan Szczesny gestaltet hat.
Dieser Preis soll nunmehr
jährlich im Gedenken an den
„Jazzpapst“ Joachim-Ernst Be-
rendt an Persönlichkeiten ver-
liehen werden, die sich große
Verdienste um die Jazzmusik
erworben haben. Der erste
Preisträger wird die deutsche
Musikerlegende Klaus Doldin-
ger sein.

hochkarätigen Band – Frank
Lauber (Saxophon), Henrik
Soll (Piano), Christian von Ka-
phengst (Bass), Hans Dekker
(Schlagzeug) und Bruno H. M.
Müller (Gitarre) – glänzen die
grandiosen Solisten im Ensem-
ble: Judy Niemack, Jeff Casca-
ro, Torsten Goods und Marc
Marshall.

Zusammengestellt und ar-
rangiert werden die Abende
von zwei Jazzgrößen: Frank
Lauber und Christian von Ka-
phengst. Ein Muss für alle
Freunde von großer und spon-
taner Improvisationskunst.

Einlass mit Livemusik und
Bewirtung ist jeweils ab 19
Uhr bis Konzertbeginn um 20
Uhr.

Kartenvorverkauf für die
drei Veranstaltungen bei der
Tourist-Information Stadtein-

Baden-Baden (pm). Welt-
stars des Jazz kommen im
fünften Jahr in Folge an die
Oos, wenn Marc Marshall zu
dem Jazzfestival der Baden-
Baden Events GmbH „Mr. M’s
Jazz Club“ in den Bénazetsaal
einlädt.

In diesem Jahr mit der inter-
national gefeierten Formation
Mezzoforte (Donnerstag, 15.
März), der ausdrucksstarken
Sängerin Jane Monheit (Frei-
tag, 16. März) und der spekta-
kulären Jubiläums-Jamsession
“Mr. M’s All Stars – Jubilee
Jazz Jam” am Samstag, 17.
März, zum Abschluss des Fes-
tivals.

Diese „Mr. M’s Special
Nights“ (17. März) haben sich
in den letzten Jahren zu ganz
besonderen Höhepunkten ent-
wickelt. Begleitet von einer

Jubiläums-Jamsession
mit den „All Stars“

„Mr. M´s Jazz Club“ in Baden-Baden

Torsten Goods ist einer der Künstler, die bei der spektakulä-
ren Jubiläums-Jamsession unter dem Motto “Mr. M’s
AllStars – Jubilee Jazz Jam” am Samstag, 17. März, im
Kurhaus Baden-Baden zu erleben sind. Foto: pr

War From
A Harlots Mouth

Karlsruhe (pm). War From A Harlots Mouth (oder mittlerwei-
le als amtliches Kürzel „WFAHM“) aus Berlin haben sich in den
vergangenen Jahren vom Underground-Metal-Tipp zur festen
Größe deutscher Metal-Acts gemausert. Endloses Touren mit
den ganz großen internationalen Bands, auch Shows wie der
Auftritt 2010 auf der Zeltbühne bei „Das Fest“ taten ihnen ext-
rem gut. Nach ihrem Australien-Abenteuer sind sie im etwas
kleineren Rahmen mit neuem Material, mit den bei der Never
Say Die-Tour erfolgreichen As Blood Runs Black, und mit den
beiden tollen und gehypten Support-Acts I The Breather und
Thy Art Is Murder bereit, unter dem Motto „The Great Days Of
Wrath“ am Sonntag, 11. März um 19 Uhr die Bude beziehungs-
weise „Die Stadtmitte“ abzufackeln. Foto: pr

nierung für seine Show „Bei
Krömers“.

Mit seiner im Oktober des
vergangenen Jahres gestarte-
ten Deutschlandtour „Der
nackte Wahnsinn!“, in deren
Rahmen er am Sonntag, 25.
März, 20 Uhr, im Karlsruher
Konzerthaus gastiert, kehrt er
zu seinen Wurzeln zurück
und präsentiert erstklassige
Unterhaltung ohne Dreh-
buch.

Tickets für diese Veranstal-
tung sind bei allen bekannten
Vorverkaufsstellen, telefo-
nisch unter (0 75 31) 90 88 44
oder im Internet auf www.ko-
ko.de erhältlich.

medy Cup“. Mit der „Kurt-
Krömer-Show“, seiner ersten
eigenen TV-Sendung, startet
er 2004 und erhält dafür
2006 zwei Nominierungen
für den Adolf-Grimme-Preis.
Im selben Jahr wird Krömer
mit dem Deutschen Comedy
Preis als „Newcomer des Jah-
res“ ausgezeichnet.

2007 erhält er den Deut-
schen Filmpreis in der
Kategorie „Beste Comedy“,
den Deutschen Kleinkunst-
Preis und den Berlin-Preis
beim Deutschen Kleinkunst-
Festival, sowie erneut eine
Adolf-Grimme-Preis-Nomi-

Karlsruhe (pm). Kurt Krö-
mer wird 1974 in Berlin ge-
boren. Nach der Schule be-
ginnt er zunächst eine Lehre
als Herrenausstatter, jobbt
als Hausmeister, Bauhilfsar-
beiter, Kellner und Tellerwä-
scher, verkauft Zeitungen in
Kneipen und absolviert ne-
benbei erste Auftritte im
Scheinbar Varieté Berlin.

1995 gelingt ihm der
Sprung an das renommierte
Berliner Chamäleon-Varieté.
Er macht sich durch zahlrei-
che, bundesweite Auftritte
auf Kleinkunstund Theater-
bühnen einen Namen und
gewinnt 2000 den „Köln Co-

„Der nackte Wahnsinn!“
Kurt Krömer am 25. März im Konzerthaus Karlsruhe

Heavy Metal
Furyon

„Gravitas“

Frontiers Records
Das Debüt der britischen Band dürfte sowohl Metal-Traditio-

nalisten als auch Menschen mit einem offenen Ohr für neue
Einflüsse befriedigen. Und sogar Progfans, falls die nicht vom
Mangel an Keyboards abgeschreckt werden. Die Band ist nach
eigener Aussagen von Bands wie Mastodon, Alice in Chains,
Tool aber auch Alter Bridge und Iron Maiden beeinflusst. Aber
das, was nun ihr eigenes Ding ist, kling nicht einen Moment
„wie“. Die Wut, mit der sie zu Werke gehen, ist eine rein musi-
kalische. So aufregende Gitarrenarbeit der Marke hat man
schon lange nicht mehr gehört. Chris Green und Pat Heath legen damit und mit ihren Riffe die
Grundlage für den sehr flexiblen Gesang. Mat Mitchell kann gefühlig, böse oder lebensfroh. Dabei
wirkt er in keiner Rolle aufgesetzt. Die Herren als Einheit wissen, wie man düstere Stimmung er-
zeugt, sie wissen genauso gut, wie man Mitsingrefrains wuchtig inszeniert und sie haben einen
kultivierten Hang zu progressiven Arrangements. Und dann ist da noch der Sound: Riesengroß,
aber ganz anders als 80er Jahre Stadion-Metal. Vielleicht ist das ja schon das klassische britische
Rockalbum dieses Jahrzehnts? Majestätisch / Thomas Zimmer

Progressive Pop
Steve Hogarth/ Richard Barbieri

„Not The Weapon But The Hand“, Kscope / Edel
Da haben sich zwei gesucht und gefunden: Marillion-Stimme

Hogarth, bekennender Fan von Japan, der früheren Kapelle des
Porcupine Tree Keyboarders Barbieri, passt wie der Deckel auf
den Topf. Barbieris Keyboardspiel, seine Art, die Synthies zu
programmieren, hatte es Hogarth angetan. Die Stimme verleiht
Barbieris in Pastellfarben gemalten Klanglandschaften – die
meist von vagen Nebelschwaden durchzogen werden, und nur
selten rhythmisch auf festem Boden stehen, den passenden Aus-
druck. Das Album ist ein Trip. Die Grundhaltung ist kontempla-
tiv – nicht zu verwechseln mit beschaulich. Richtig dramatisch,
gar pathetisch wird es nie. Allenfalls „Only Love Will Make You

Free“ zeigt hymnisch Flagge, gar mit mit menschlichem Schlagzeug. Na ja, sagen wir: Ein Wim-
pelchen. Manche mögen diese gute Dreiviertelstunde als unterkühlt empfinden. Dementspre-
chend dürfte das Album für Prog-Fans eher konservativer Prägung schwerer zugänglich sein als
das Schaffen der Stammbands der beiden Protagonisten. Durchwachsen / Thomas Zimmer

Jazz Pop ...
Bartmes

„modular soul“

Blisstone
Es wird gepfiffen, gesungen, gefunkt, geblinkt, gegroovt und

gehonkt, dass es eine wahre Freude ist. Auf seinem neuen Al-
bum zieht der Heidelberger Keyboarder und Bandleader Jo
Bartmes alle Register. Funk, Jazz, Soul, Clubmusik, Retrodisco
oder zeitgenössische Elektronica werden wild zusammenge-
mixt, Hauptsache es klingt gut und groovt ordentlich. Da den-
geln die treibenden Techno-Beats durch die Landschaft, wäh-
rend der schnurrige Klang der Bassklarinette anheimelnd
knarzt, der akustische Bass locker vor sich hin swingt, das E-Piano smart funkt, die Orgel
schmatzt und eine fies verzerrte Gitarre ein Minisolo beisteuert. Man weiß gar nicht so recht,
wo man überall gleichzeitig hinhören möchte, so bunt, experimentierfreudig und detailver-
liebt kommt die meisten Stücke daher. Oder man lässt sich einfach vom lockeren Flow dieser
gutgelaunten Musik dahintreiben. Als Trumpfkarte hat Bartmes die anheimelnde Stimme der
vom Kollegen Hattler bekannte Sängerin Fola Dada im Ärmel, die er in vielen Songs als aus-
drucksstarkes und stimmungsvolles Aushängeschild nutzt. Bartmes steht für intelligente Mu-
sik mit viel Witz und Geschmack. Am 29. März kann man sich von Bartmes im Karlsruher Ra-
dio Oriente auch live bespaßen lassen. Blitzsauber / Johannes Frisch

Filmmusik
Ramin Djawadi

„Safe House“

Varèse Sarabande / Colosseum
Ramin Djawadi hat lange in Hans Zimmers Soundtrack-Mine

geknechtet. Als Belohnung für die Schufterei scheinen dem
Deutsch-Iraner mittlerweile die Türe der Studiobosse offen zu
stehen, er hat ordentlich zu tun. Ob sich Djawadi während sei-
ner Lehrjahre den höchst erfolgreichen Zimmer‘schen Hang zur
glatt polierten Konsens-Komposition zu eigen gemacht hat,
wird sich zeigen. Sein „Safe House“-Score jedenfalls ist schlicht
und ergreifend ein perfekter Blockbuster-Action-Soundtrack.
Mit bösartig gespieltem Blech, an den Nerven reißenden Strei-

chern und einer mächtig druckvollen Rhythmussektion wird das Genre standesgemäß zelebriert.
Tempo, Kraft, Spannung und Schockeffekte, alles ist da. Überraschungen sollte man nicht erwar-
ten, aber die waren sicherlich auch nicht vorgesehen. Stark / Peter Sester

Filmmusik
Jerry Goldsmith, „Outland/OST“

FSM Silver Age Classics, 2 CD

Erhältlich im gängigen Online-Fachhandel
Peter Hyams schuf mit „Outland“ einen großen Science-

Fiction-Klassiker, der den legendären Western „12 Uhr Mit-
tags“ mit einem brillantem Sean Connery sozusagen in neu-
em Gewand in den Weltraum verlegt. Der Starkomponist
Jerry Goldsmith schrieb dazu eine Musik, die nicht nur die
bedrohlichen Momente dramatisch spannend vermittelt,
sondern sehr einfallsreich und meisterlich orchestriert die
Charaktere und ihre Psyche trefflich zeichnet und lebendig
werden lässt. Die noble Doppel-CD des Labels „FSM Film
Score Monthly“ sticht alle bisherigen Veröffentlichungen mit Links aus. Sie bietet erstmals
den vollständigen Score mit Bonus-Titeln in liebevoller Aufbereitung und überzeugendem
Klangbild. Spannendes Drama / Alexander Werner

Filmmusik
Ennio Morricone, „White Dog/OST“

FSM Silver Age Classics

Erhältlich online etwa bei www.soundtrack-club.de
Dass die Romanverfilmung „White Dog“ des renommierten

Regisseurs Samuel Fuller hierzulande stets in eher reißerischer
Aufmachung vermarktet wurde, wird Qualität und Anspruch
dieses aufwühlenden Dramas nicht gerecht. Das intensive Plä-
doyer gegen Rassismus wurde von Ennio Morricone auf so sug-
gestiv fesselnde Weise vertont, daß der Score diesen Film ähn-
lich stark prägt wie manch ein allgemein bekannterer des gro-
ßen Filmmusik-Komponisten. Die Veröffentlichung in der per-
fekt edierten Reihe „FSM Film Score Monthly“ präsentiert die

Musik erstmals recht umfassend und mit Bonus-Material. Dazu in einer Klangqualität, die die vom
Meister selbst dirigierte orchestrale Musik voll in ihrer frappant meditativen Atmosphäre wirken
lässt. Meditativ / Alexander Werner

ihrer Musik, kann man auf die-
sem Album von herzzerreißen-
den Balladen bis zu hartem
Blues alles hören. Auf ihrer Tour
wird Cassie begleitet von u.a.
Jack Moore, Sohn des legendä-
ren Gary Moore! Sonntag, 18.
März, 20.30 Uhr, Jubez. Karlsru-
he, am Kronenplatz.

Zu diesem Konzert verlost
DER KURIER zwei aktuelle CDs
von Cassie Taylor unter allen Le-
serinnen und Lesern, die bis zum
kommenden Montag (Postein-
gang) eine Postkarte mit dem
Stichwort „Bluestochter“ an:
DER KURIER, Redaktion, Post-
fach 11 07 52, 76057 Karlsruhe,
schicken beziehungsweise eine
E-Mail mit dem gleichen Stich-
wort an: gewinnspiel@derkurier-
swd.de. Die Gewinner werden
informiert. Der Rechtsweg ist
wie immer ausgeschlossen.

Karlsruhe (pm). Die junge
Musikerin Cassie Taylor ist der
Blues-Gemeinde schon länger
ein Begriff z.B. durch ihre beein-
druckende Tour mit „Blues Cara-
van 2011: Girls with Guitars“.

„Blue“ ist das Debüt-Album
von Cassie Taylor, Tochter des
preisgekrönten Bluesman Otis
Taylor. Sie nennt sich stolz
„Tochter eines Bluesman’’ und
spielt auf acht hochgelobten Al-
ben ihres Vaters den Bass und
begleitete ihn auf Tourneen
durch die ganze Welt. Ihr
Songwriting ist eine neue Art
von Blues, die die Irrungen und
Wirrungen einer zwanzig Jahre
jungen Frau wiedergeben. Mit
Pop-Vocals und tief verwurzel-
ten Blues Bass-Lines führt Cassie
die neue Generation der jungen
Blues-Künstler an. Mit Rock,
Country und Jazz Einflüssen in

Cassie Taylor: DER KURIER verlost CDs

Pulsierender Blues

Cassie Taylor: Ganz eigene Art von Blues. Foto: pr

Uhr, Kulturhaus „Mikado“, Ka-
nalweg 52, Karlsruhe.

Für diese Veranstaltung ver-
lost DER KURIER 3 mal 2 Ein-
trittskarten unter allen Leserin-
nen und Lesern, die bis zum
kommenden Montag (Postein-
gang) eine Postkarte mit dem
Stichwort „Mellow Mood“ an:

DER KURIER, Redaktion,
Postfach 11 07 52, 76057
Karlsruhe, schicken bezie-
hungsweise eine E-Mail mit dem
gleichen Stichwort an: gewinn-
spiel@derkurier-swd.de. Die
Gewinner werden informiert.
Der Rechtsweg ist wie immer
ausgeschlossen.

Mellow Mood im „Mikado“
DER KURIER verlost Eintrittskarten

Michael Fischer mit Percussion,
Conga und Cajon. Auch in die-
sem Konzert widmen sich sich
wieder ihrer Leidenschaft, Be-
kanntes mal anders zu präsentie-
ren und haben sich bekannte
und weniger bekannte Songs des
„King of Pop“ Michael Jackson
vorgenommen. Natürlich kom-
men wie immer auch „echte“
Jazzfans auf ihre Kosten, denn
die gute, traditionelle Jazzmusik
wie Swing oder Bebop mit mo-
dernen Elementen gehört in je-
des der Konzerte von „Mellow
Mood“. Samstag 24. März, 21

Karlsruhe (pm). Entspannter
Bossa Nova, altbekannte Jazz-
standards in neuem Gewand
aber auch auf eigenwillige Art
arrangierte und interpretierte
Klassiker aus dem Popbereich –
das alles verbinden die vier Mu-
siker von Mellow Mood mit ei-
nem ganz besonderen Sound,
der durch ihre außergewöhnli-
che Besetzung zustande kommt.

Silvie Fazlija – mit ihrer mal
samtig warmen, mal kristallkla-
ren Stimme. Robin Mock mit Ba-
riton- und Tenorsaxophon, Ste-
fan Kemper mit Fender Rhodes,

Mellow Mood: Bossa Nova, Jazz, Pop. Foto: pr

Die drei kleinen Schweinchen (ab 3)
Sa., 10. 3. / 15 Uhr

Michel in der Suppenschüssel (ab 5)
So., 11. 3. / 11 + 15 Uhr

Der kleine König (ab 3)
Do., 15. 3. / 10 + 15 Uhr

Die Geierwally (Gastspiel)
Sa., 10. 3. / 20 Uhr

Männer sind anders.
Frauen auch!
So., 11. 3. / 19 Uhr

marotte-Figurentheater
Kaiserallee 11, 76133 Karlsruhe

Telefon 07 21 – 84 15 55
www.marotte-figurentheater.de


